
Abend «Ausgabe.

Erscheint 4 mal täglich, auch Montag »ruh . — Bezugspreis : Abholer monat¬
lich l .—M ., »ierteljahrlich 8.— ÜJ. Durch Träger und auSw . Vertretungen srct
in« Hau» monatlich !.30M ., vierteljährlich SM M . Durch di« Post bezogen
monatl . 1.40 M ., Vierteljahr !. 3.00 M . ohne Bestellgeld . Einzelnummer 10 Ps.

I Amtliches Organ- er Kgl.polizei- irektion. - er Serichtr-
und vieler an-erer Staats- un- Kommunal-vehör-en.

Verlag , Zchrlstleitung und HauptgeschLjtSstellc : Wiesbaden , Rikolasstr . 11.
Fernrus Nr . SSiS, SSl«, bSl7. — Anzeigenpreise : In Wiesbaden un»

ll Provinz Hessen-Nassau W Pj ., Neklamezeilc M .: außerhalb 30 Ps ., Reklame»
II zetle 1.80 M. Scitciipreis « u. Rabatt laut Taris . Londerbetlagen 8 M . pro 1000.

Nummer 20. Freitag , \ \. Januar 1918. 72. Jahrgang.

Erfolglose englische und französische Angriffe
Im Mittelmeer wurden wieder 36 000 Tonnen versenkt . — Line Botschaft der Ukraine.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Grobes Hauptquartier , 11. Ja « . (Amtlichs.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronpriuz Rupprecht und

deutscher Kronprinz . Versuche des Feindes , über¬
raschend und nach Feuervorbereitung am Morgen des 10.
Januar südöstlich von Aper«  ln unsere Stellungen ein«
zutringen , scheiterten.

Tagsüber entwickelte sich an der flandrische» Front nwb
südwestlich von Cambrai  lebhafter Artilleriekampf. Zwi¬
schen Moeuvres und Marcoina steigerte sich das englische
Feuer am Abend und bei Tagesanbruch vorübergehend z«
gröhter Heftigkeit.

Auch die französische Artillerie war beiderseits von St.
Quentin  und in einzelne « Abschnitten zwischen Oise
»nd Ais ne  rege.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.  Westlich von
B l a m o n t erhöhte GesechtStätiqkeit.

Oejtlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.
Au der mazedonischen und italienischen

Front  keine besonderen Ereignisse.
Der Erste Generalqnartiermeister : 8 n lken b o r f f.

Pour le mSrlte.
Berlin.  10 . Jan . (W .lff-Tel .1

Wie das ..Militärwochenblatt " meldet , wurde das Ei¬
chenlaub zum Orden Pour le mörtte dem Admiral «. Schrö¬
der,  ferner der Orden Pour le mörite dem Korvettenkapi¬
tän Kophanel,  den Kapitänleutnants Wünsche und
Rose,  dem Oberleutnant Frieke  und dem Oberleutnant
zur See H e r v o l d t verliehen.

Tagesbericht des Admiralstabes.
Berlin. 11. Jan . (Amtlich1

Rene N-Booterfolge im Mittelmeer:  12 Dampfer
mit 3 8 0 8 0 Bruttoregistertonne « . Die Schiffe
hatte« meist wertvolle Ladungen für Italien und die eng¬
lische Kriegswirtschaft im Orient . In besonders qefchickt
«nd hartnäckig dnrchgesüftrten Angriffen gelana es. zwei
Geleitzüge aufz « reiben  und dabei sechs Dampfer
«t vernichte« . Unter diesen konnten festgestellt werden die
bewaffneten englischen Dampfer „Fisonls " (4170 Brutto-
registertonncns. „Tnrnbridge " (2874 Brnttoregistertonnenf.
..Cliftondale " (3811 Bruttoregistertonneni nnd ..Waverleu"
(S85B Bruttoregistertonneni . letztere beiden mit ie 5888 To.
Kohlen nach Malta bezw Port Said unterwegs . Bon dem
eualischen Dampfer ..Cliftondale ". der mit zwei 15-Zentim-
Mörsern nnd einer 7.S-Zentim .-Schnelladcsianone bewassnet
war. wurde der Kapitän gefangen genommen. Ferner
wurde der bewafsuetc italienische Dampfer ..Pietro " (3868
Bruttoregistertonneni in überraschendem Angriff durch Ge-
schützseuer«iederqckämpft während der durch Bewacher ge¬
sicherte bewaffnete englische Dampfer ..Persia" (3871 Brutto-
regiftertonneni . der beladen auf dem Wege nach Otranto
war. einem Torpedo zum Opfer siel. — A « v« .stehenden
Erfolgen war in hervorragender Weise Kapitänlentnan»
v. Arnanld de la Perriere  beteittgt.

Der Cbef deS Admiralstabs der Marine.
*

Tieie hervorragenden Leistungen bilden ein neues
Ruhmesblatt in der Reihe der Erfolge des Kapitän leut-
nants von Slrnauld de la Perriere.  Der Verlust
trist besonders Italien und die englischen Eroberungsvlänc
in Suiten upd Mesopotamien . Seine Bedeutung erhellt,
indem man sich vorstellt , daß allein die beiden versenkten
Kohlendampfer fo viel Brennstoff enthielten , wie 1008
Eisenbahnwagen von ie 10 Tonnen zu fassen vermögen.
Bezeichnend für den Mangel an Geschützen, der durch die
feindliche U-Bootabwehr veranlasit wird , ist die Meldung
über die eroberten 15 Zentim .-Mörier . Derartige Geschütze
vilegt man nur für Steilfeuer im Landkrieg zu verwenden.
Ans Sec haben sie wegen der Schwierigkeit des Tresfens bet
ungenauer Entsernnngsmesinng im Zusammenhang mit der
langen Tchußzeit nur bedingten Wert . Auch in dieser Be¬
ziehung muh also die Not hei unseren Feinden bereit?
einen ziemlichen Grab erreicht haben . Aus der allgemeinen
Bewaffnung der feindlichen Handelsschiffe euslpriuat siir
un § nnd unsere Verbündeten der Vorteil daß die tankende
für diesen Zweck benötigten Geschütze nicht sür den Landkrieg
verwendet werden können.

ver Grund der Aufstandes in Portugal.
Berlin,  11 . Jan . (E -g. Tel . Kb.)

Clemencea»  will laut „Mattn " im Anschluß an die
sozialistische Interpellation in der nächsten Woche in der
Kammer eine Erklärung über die Reden Lloyd Georges und
Wilsons abgeben . die eine genaue Formulierung der For¬
derungen Frankreichs als mögliche Grundlage für Friedens-
besprechnngen darstellen würden.

Der «T e m p s" gibt zu, daß öie A « f st a n d s b e w c -
g u n g in Lissabon  sich gegen die Teilnahme Portugals
am Krieg richtete.

politischer Mord in Spanien.
Madrid . 11. Jan . «WolU-Trl.s

Havas : Rach Blättermeldnngen ist der Präsident des
spanischen Arbeitgeberverbandes für Metallurgie «nd Mecha¬
nik. Jose Narret , ermordet  worden . Ein Pater nnd ein
Lehrer der Handelsschule, die ihn begleiteten , wnrden schwer
verletzt. Auf die Getroffenen wurden »vn einer Anzahl
Jndividne « zahlreiche Schüsse abgegeben. Dia Täter ent-
kawen. ___ __

zinniands Manzen.
Berlin,  11 . Jan . (Privat -Tel . zb.i

Die Anerkennung der Unabhängigkeit Finnlands durch
Deutschland ist für seine finanzielle Stellung von besonde¬
rer Bedeutung . Die Guthaben der Republik betragen allein
bei verschiedenen Großbanken hier ungefähr 5,0 Millio¬
nen Mark.  Da Finnland bei Beginn des Krieges zu
Rußland gehörte , wurden die Depositen beschlagnahmt . Die
Veranlassung dazu ist nunmehr in Wegsall gekommen . Die
Regierung Finnlands beauftragte den Rechtsanwalt Dr.
Waldeck-Berlin als ihren bevollmächtigten Justtttar . die not¬
wendigen Schritte zur Freigabe der Gelder einzuleiten . Die
bald zu erwartende Aushebung der Sequestration wird die
handelspolitische Betätigung deS neuen Staatswesens un¬
terstützen und die Anknüpfung und Pflege der Beziehungen
zwischen Finnland und dem Deutschen Reich auf wirtschaft¬
lichem Gebiet erleichtern , deren Wichtigkeit schon vom HauS-
haltSausschuß des Reichstages hervorgeüoben wurde.

Eintritt der Ukraine in das inter¬
nationale Ztaatenieben.

B r e st- L i t o w s k. 10. Jan . lWolff -Tel .1
Die gestern unterbrochene Plenarsitzung wurde beute

Vormittag 11 Uhr unter dem Vorsitz des Staatssekretärs
v. Kühlmann fortgesetzt. Als erster Redner führte der
ukrainische Staatssekretär für Handel und Industrie . Ho¬
lub o w y t s ch. folgendes aus:

Verehrte Herren und Damen ! Die durch den Krieg er¬
schöpften und gequälten Völker lehnen sich nach Frieden . In
dieser Sehnsucht nach Frieden haben die Vertreter der Demo¬
kratie Großrußlands , ohne Rücksicht zu nehmen auf An-
grifie seitens eines Teiles der russischen Gesellschaft und der
Presse, kühn die Schützenaräben der krieafübrenden Mächte
überschritten zu dem Zwecke, um nicht aus dem Schlachtfelde
durch Blut und Eisen , sondern ans dem Wege deS freund¬
schaftlichen Uebereinkommens  zwischen den Völ¬
kern den für die ganze Welt erwünschten allgemeinen
Frieden  zu erreichen . Nachdem mit den Friedensver-
handlunqen begonnen worden mär nnd die Prinzivicn des
Friedens bekanntgeneben worden waren , haben Sie . ver¬
ehrte Herren , mit Recht eine Pause von zehn Tagen ein-
treten lassen, um dadurch den Staaten , die bisher an den
Fricbensverhandlunaen nicht teftnahmen . die Möglichkeit zu
geben , diesen beszntreten . Unser Staat , die ukrainische
B o l ks r e v » b l i f , deren Volk stets zum Frieden geneigt
mar bak nls erste«' ans Jbee « V " i aeavtwortet.

Nachdem durch das dritte Universak der ukrainischen
Zentralrada vom 7./20. November ihre staatliche Stellung
bestimmt ist, nimmt die ukrainische Volksrepublik im ge-
genwärtigcn Augenblick ihre internationale Existenz wie¬
der ans . die sie vor mehr als  2k >0 Jahren verloren
hat . nnd tritt setzt in vollem Umfang der ihr ans diesem Ge¬
biet znkommenden Rechte in internationale Beziehungen
ein.

Auf Grund der obigen Darstellung hält es das General¬
sekretariat der Regierung der Ukrainische » Republik für
richtig, auf drn setzsgen Friedensnerhandlnngen eine selb¬
ständige Stellung  einznnehmen , und hat die Ebre.
den Regierungen der bier vertretenen Mächte

folgende Note z» überreichen:
Die Negierung der Ukrainischen Volksrepublik (Gene-

ralsekretariat ) bringt hiermit allen kriegführenden »nd neu¬

tralen Staaten folgendes zur Kenntnis : Mittels Univer-
sals Nr . 3 der ukrainischen Zentralrada vom 7./20. Novem¬
ber 1017 wurde die Ukrainische Volksrepublik proklamiert
und durch diesen Staatsakt die völkerrechtliche Stellung der
letzteren bestimmt. Dte Schaffung eines föderati¬
ven Bundes  aller im gegebenen Moment ans dem Ter¬
ritorium des ehemaligen russischen Kaiserreiches entstandenen
Republiken anstrebend , knüpft die Ukrainische Volksrepublik
durch das Generalsckretariat bis zum Zeitpunkt der Bil¬
dung einer gemeinsamen Bundesregierung in Rußland , so¬
wie der Regelung der völkerrechtlichen Ve.rtrerungsfrage
zwischen der Ukrainischen Volksrepublik einerseits und der
Bundesregierung des künftigen StaatenbnnA -s anderer¬
seits , beständige völkerrechtliche Beziehungen an . Das Ge-
neral 'sekretariat erachtet es somit für unumgänglich , alle
Staaten und Völker der Welt über das Verhalten der
Ukrainischen Volksrepublik gegenüber den Friedensverhand¬
lungen , die dieser Tage in Brest -Litvwsk zwischen den Ver¬
tretern des Rates der Volkskommissare einerseits und den
Regierungen der gegen Rußland kriegführenden Ri ächte an¬
dererseits beginnen , in Kenntnis zu setzen.

Unerschütterlich daran festhaltenö , daß der aeaenwärtige
Krieg für alle Staaten , insbesondere für hie arbeitenden
Klassen eines jeden Staates das schwerste Uebel bedeutet,
und daß alle kriegführenden Staatkw etwaigen Eroberungs¬
absichten entsagen nnd die Friedensverhandlunaen unver¬
züglich einleiten sollten , bat die ukrainische Zentralrada und
das Agrlament der Ukrainischen Republik es für unumgäng¬
lich bestlnben, gleich nach der Verkündung der Ukrainischen
Republik eine

aktive Politik in der Friebensfrage
«inzuleiten . Die ukrainische Zentralrada hat also, nachdem
sie in ihrem dritten Universal die Notwendigkeit eines un¬
verzüglichen Friedensschlusses bekundet bat , es als unum¬
gänglich erachtet , die Schließung eines Waffenstillst .indes zu
erstreben . Zu diesem Zweck wurden Vertreter des General¬
sekretariats a» die Südwestfront sowie an die rumänische
Fr  o nt . die gegenwärtig zu einer einzigen ukrai¬
nischen Front  unter der Leitung der Regierung der
Ukrainischen Volksrepublik vereinigt ist, geschickt. Gleich¬
zeitig hat die ukrainische Zentralrada das Generalsekrc-
tartat beauftragt , die verbündeten Mächte von diesen Ver¬
handlungen in Kenntnis zu setze», was seinerzeit auch sei¬
tens des Generalsekretariats vollzogen wurde.

In der Folge , als der Rat der Volkskommissare im Ein¬
verständnis mit den Regierungen der gegen Rußland krieg¬
führenden Staaten die Waffenstillstandsangelegenheit an
allen Fronten in die Hand genomnien hatte , hat das Gene¬
ralsekretariat seine Vertreter nach Brest -Litowsk behufs
Kontrolle und Information geschickt. Hierbei erachtet das
Generalsekretariat es als notwendig , hervorzuheben , daß
die Vertreter des Rates de,- Volkskommissare ungeachtet
dessen, daß ste über die Ankunft der Delegierten der Ukraine
zwecks Teilnahme an den Verhandlungen in Kenntnis ge¬
setzt worden waren , einen allgemeiner ; Waffenstillstand
selbständig , ohne sedwedes Einverständnis mit ' der Ukraini¬
schen Volksrepublik gefertigt Laben . Dessen gegenwärtig,
daß der Rat der Volkskommissare gemäß den letzten Punk¬
ten der Redinaimgen des allgemeinen Waffenstillstandes
Friedensverhnndliingen mit den Regierungen Deutschlands,
Oesterreich-Ungarns , der Türkei und Bulgariens in Brest-
Litowsk beginnt , erklärt das Generalsekretarsat im Namen
der Ukrainischen Volksrepublik folgendes:

Die ukrainischen Zriedenszlele.
1. Die gesamte Demokratie des ukrainischen Staates

strebt die Bccndianna des Krieges in der ganzen Welt >owie
zwischen allen gegenwärtig kriegführenden Staaten einen
allgemeinen Frieden an.

2. Der zwischen allen Mächten zu schließende Frieden
muß demokratisch sein und einem teden . auch dem kleinsten
Volke und Staat , das volle , durch nichts beschränkte natto-
nate Selbstbestimmungsrecht sichern.

3. Für die Ermöglichnna eines wirklichen Willensaus¬
drucks der Völker müssen entsprechende Garantien qeichasfen
werden.

1. Es ist demnach sedivede Annexion , das heißt jedwede
gewaltiame Analiederunq oder Ueberqabe irqendcines Lan-
desieils ohne Einverständnis seiner Bevölkerung unzu.
lässig.

5. Ebenso unzulässig sind vom Standpunkt der Jntcr-
esien der arbeitenden Klassen scdwede Entschädigungen,
welche Form auch immer ihnen gegeben werde.

6. Den kleinen Böllern und Staaten , die infolae deS
Krieges beträchtlichen Schaden oder Verwüstungen erlitten
haben , muß gemäß den Regeln , die auf dem Friedens¬
kongreß ausgearbeitet werden müssen, etwaige Hilfe er¬
wiesen werden.

7. Tie ukrainische Volksrepublik , die gegenwärltia auf
ihrem Terriiorinm die ukrainische Front besetzt hält , und
in völkerrechtlichen Angelegenheiten . vertreten durch ihre
Rcaieruug . welcher der Schutz der ukrainischen VolkSiuter-
esien obliegt , selbständig auitritt . muß gleich den übrige»
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«ächten an allen Friedensverhandlunqen . Konferenzen und
Kongressen tcilnchmen können.

8. Tie Macht de? Rates -er Boltskvinuiisiare erstreckt
sich ntcht auf ganz RrtßlaNd: demnach ar̂ ch nicht aut die
ukrainische Volksrepublik.- Es kann datier der. aus den
Verhandlungen mit den aeaen Rußland krieaführenden
Mächten eventuell resultierende Frieden für die Ntraine
nur dann verpflichtend werden, wenn die Bedinannaen
die>es Friedens durch die Reareruua der ukrainischen Ne
nnbkik angenommen und unterzeichnet werden.

-k Im Namen d e s .g es a m t e n Rußlands  kann
nur diejenige Reaieruna lnud zwar aus sch liest sich eine
Bundesregiernngj Frieden schließen. die von allen Rcpn-
blikeu ni,5 staatlich organisierten Gebiete» Rußlands a n -
erkannt  sein würde. Wenn aber eine solche Negierung
'« der nächsten Jett nicht gebildet werden könnte, so kann
diesen Friede» nur eine qeeimat'e Vertretung jener Repn-
dkiken und Gebiete schließen.

An den Prinzipien eines demokratischen Friedens uner
schütter lich sesthaltend, strebt das Generalsekretärtat gleich¬
zeitig eine möglichst rasche Herbeiführuna eines allgemeinen
Friedens an . und legt arößes Gewicht alle» Versuchen Lei.
die seine Verwirklichung näher bringen können. Das Ge¬
neralsekretariat hält es daher für unumgänglich eine Ver¬
tretung ans der Konferenz in Brest-Litowsk zu besitzen, in¬
dem es qleichzeitia boift. San die cndailtiae Lö'unq der
Frtedensangelegenheit ans einem internationalen Kongress
erfolgen wird. zu dessen Beschickung die Regierung der
ukrainischen Volksrepublik alle Kriegführenden aufsordert.

Der Präsident des Generaisekretäriais:
W i n n i t sch en 5o.

Staatssekretär fitr internationale Angelegenheiten.

Die neue Tonart von Vreft-Litowsk.
Welche Wunder eine feste Svrache bewirkt, hat der erste

Tag der neuen Verhandlungen tu Brest-Lrtowsk bewiesen.
Serr vgn ÄlihImaNn wies den Russen umständlich ihr Un
recht nach, Graf Ezernin gab ihnen deutlich zu erkennen,
da?« es in ihrer Hand liege, einen Sonderfrieden mit dem
Bierbnnd zst bekommen lpon allgemeinem Frieden \h  keine
Siede in ehrl oder den Krieg fortzusetzen. General Hosf-
mann orotesiierie scharf gegen die russischen Beschimofungen
deutscher Heereseinrichtnngen. Ilnd siehe da — diese Sprache
wirkte! Die Russen, die in Brest-Litowsk nicht mehr ver¬
handeln wollten, gaben nach, und hie Friedensverhand
lungen gehen doch werter, wo sie begonnen haben. Die
Leisetreter bei uns . die Schreier in Rußland und die offe¬
nen oder versteckten Agenten der Entente in den russischen
»nö nordischen Hauptstädten mögen daraus Lehre und
Nutzen ziehen. Wenn in Moll das Konzert in Brcst-
Litowsk nicht zustande komme» wollte, geht's jetzt in Dur.

lieber die am 9. Januar in Brest-LitowSk stättgesundene
Vollsitzung der Friedenskonferenz liegt ein Bericht de?
Wölfischen Bureaüs vor mit dem Wortlaut der einleitenden
Anssuhrungen des Staatssekretärs o. Kühlmann,  dern. « erklärte:

Fch lvist ans die ans . den bisherigen Darlegungen an
anderer stelle den Herren Delegierten bekannten Grün¬
den. die es unmöglich machen, dte Verhandlungen an
«wem anderen Orte als BrSst-Litowsl zu führen, hier
nicht näher eingehen möchte aber jetzt schon als fest¬
stehenden und un abchnö er lichen B e i chl „ n der
vier Verbündeten  ausiprechen . daß sie nicht in
der Lage  find , die hier angefangcnen Verhandlungen
über einen Präliminarfrieden an einem anderen Orte
weite»znführen. Wie schon«früher in unverbindlicher
Weite dargelegk. waren ne aüß Courtoisie gern bereit, die
formale schlußo er Handlung und Unterzeichnuna der
Präliminarien an einem mit den russischen Delegation
zu vereinbarenden Orte vorzuuehtiien und über die Wahl
dieses Drrcs in eine Debatte einzutreten.

Nachdem Staatssekretär »>. Kühlinanri daun noch den
Nachweis geführt batte, daß eine von russischer Seite ver-
üfsentlichie. angebliche Anlivvrt des Herrn Fasse in der
Sitzung vom 23. Dezember — der russische Wortführer sollte
etwas erklärt haben, was in de» deutschen Berichten nicht
erwähnt worden tft - lediglich ans der Phantasie des Er-
tinderH entsprungen ist, und hinzningte. daß diese in allen
Zeilen erfundene Psitteilstug erheblich dazu beiaetragen
habe, das Urteil über den bisherige« Verlaus der Verhand¬
lungen zu verwirren und deren Ergebnisse zu gefährden,
schloß er wie folgt:

'-Wenn ich trotzde»! die Hosfnuna nicht völlia anfgeben
mochte., oaß die Verhandlungen zu einem erivrießiichen Er-
«ebnis mlnen könnten, so aründer sich diese Hosfnuna in

v.tKie »eit uns Defaiiuteu hit-i> durch die russische
Dclegation in beredter Weise zum Ansdrnck gebrachten
W u n ich, deo russischen Volkes  nach einem dauernden
und genchertcn Frieden  und auf die Erfahrungen , die

öt'V Berhanölunaen mit der durchaus sachlichen
Arbeitsmethode der russischen Abordnung gemacht haben."

hieraus nahm der österreichisch-ungarische Minister des
Aeußern. Graf Ezernin.  das Wort und erklärte über die
Wrnnoe gegen eine Verlegung der Verbandlunaen . daß diese
emerieitS technischer Art sind ivcgen der direkten Drähte,
d-.e von Brest-Litowsk ans die Unterhändler mit ihren Ne¬
gierungen verbinden und nur die nicht verzichtet iverdeu
kann. „Noch wichtiger aber ist daS zweite Motiv." betonte
Sann Graf Czerrrin: „Sie , meine Herren, haben seinerzeit
«n «ns die E i n l n d n n g für die allgemeinen FriedeuS-
»erhanStnngct, ergehen lauen. Wir haben diese anaenom-
men und wir haben uns aus eint Basis für den allgemeinen
Friede» geeinigt. Ans dieser Basis haben Tie Ihren Bei
bündeten ein zehnlägiges Ultimatum acstetD. Ihre Ver¬
bündeten haben Ihne, , nicht geantwortet, und heute handelt
e* ** «ichk mebr um Verhandlungen zum Zwecke eines all¬
gemeinen Friedens , sondern eines S e o a r a t f r i e d c n S
zw!' » «« Rußland  und Sem Vierbunde. Die Verleauna

flu Mimten «in neutrales (Gebiet würbe der
Entente die non ' ür ersehnte Gelegenheit geben, störend
eiuzngreiren. Wir weigern uns . den «oestlichen Mächten diese
Gelegenheit̂ zu liesein, aber wir wären bereit, an einem
»och z« ^bestimmenden Orie die Schlnßoerhandlunaen und

Hn tt cichnuuq deZ ?yriede n* vert ûuê vornnneHMen."
‘ . bras Ezcrüin wies zum Schluß auf die Geneigtheit des
»iLlosnödS hin. die Verhandlungen auf der vom Staats-
*rlTCtö.v U7td ifini entwickelten, nnit den ruiiischen Herren
bereit« bindend abgemachten Bans zu Ende ,zn führen.
„Wenn die Herren von der rnistschen Delegation von den
gleichen Intentionen beseelt sind, so iverdcn wir zu einem
alle befriedigenden Ergebnis gelangen: ivenn nicht, dann
werden die Dinge ihren notwendiacn Lauf nehmen — aber
die Wer « « tm  eit « « « für 6 Uc Fortsetzung des

Krieges  fällt dann ausschließlich auf die Herren der
russischen  D e l e g a t i o tt."

Großwesir Talaat Pascha  und Iustizminister P v -
p a w schlossen sich namens der türkischen und der bulgarischen
Delegation den Ausführungen an.

darauf gab General H offmann  folgende Er-
klürnna ah:

„Es liegen mir Funksprüche und Aufrufe vor. unter¬
zeichnet von den Vertretern der russischen Rcgierunq und
der rnssifchen Obersten Heeresleitung , die teils Be¬
schimpfungender deutschen Heereseinrichtnngen und der
deutschen Obersten Heeresleitung , teils A u ff o r d e r n n-
gen revolutionären Charakters  an unsere
druppen enthalten. Diese Funksprüche und Ausrufe per-
notze» zweifellos gegen den Geist des zwischen den beiden
Armeeir geschlossenen Waffenstillstandes. Im Namen der
deutschen Obersten Heeresleitung lege ich gegen Form
und Inhalt dieser Funksprüche und Aufrufe anss ent¬
schiedenste Protest  ein ."
Feldmarschalleutnant v. Csiszieries, Oberst Gantschew

und General d. K. Izzet Pascha schlossen sich diesem Protest
im Namen des k. u. k. Armeeoberkommandos, der bul-
gart schon Oberste« Seeresleituna und der ottomanischcn
Armeen an.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden. 11. Januar.

SlnszeichtsttNg. Den Regierungssekretären Gttstav
Müller  und Schultz  bet der Abteilung für Domänen
ist das Kreuz für Kriegshilfe verliehen worden.

Der starke Schneefall «nb das sofort einsetzende Tatl-
tvetter bat gestern hier auf den Straßen Zustände geschaffen
die einer Stabt wie Wiesbaden nicht aut anstehen. Außer¬
gewöhnlicheEreignisse bedingen außergewöhnliche Maßnah¬
men. Bei solch starkem Schneefall ist es nicht angängig, daß
die Hausbesitzer lange auf die Trottoirreiniaunasgesellscha^
warten , damit der Fußsteig vom Schnee befreit wird. Da
müssen sie selbst dafür Sorge tragen , daß der Schnee sofort
bei Seite geschafft und nicht erst zusammengetreten wird,
um sich dann in einen fußtiesen Brei und Schlamm zu ver¬
wandeln, in dem die Fußaänger herumwaten müsien. Der
Verlaß auf die Reinignngsgesellschaften ist in solchen Fällen
eine zweifelhafte Sache, da diese ja nicht überall zu gleicher
Zeit sein können. Neberdies sagt ö-e Straßenpolizeiverord-
nung ganz deuilich, daß die Hausbesitzer für die Beseitigung
des Schnees veratikwortlich sind, auch wenn sie mit der
Reintonng andere Personen oder Gesellschaftenbeauftragthabet:.

Fahrplauänderung. Wie die Eisenbahndirektion Mainz
£>e?flTtwtcu&, fallen von Montan, 14. Januar , ab auf der
Strecke Wiesbaden - Frankfurt  die nur werktags
verkehrenden Pcrsonenzüge Wiesbaden Abfahrt 10,39 Uhr
vormittags und Wiesbaden Ankunft 11,50 Uhr abends aus.

Not» Rhetiitoaflerstand. Die letzten 24 Stunden brachten
ein starkes Steigen des Nb eines.  Int Mittelrhcin
ist das Wasser um etwa 50 Zentimeter gestiegen. Weiteres
schnelles Steigen ist bei der eingetretenen milden Witte¬
rung zu erwarten . Augenblicklich führt der Rhein viel
Treibeis mit sich, das znm Teil aus den Nekenflüssen her¬
rührt , zum Teil auch von den zugefrorenen Rhcinarmen
kommt. Für die Rheinschiffahrt ist das steigende Wasser von
außerordentlicher Bedeutung, da schon jetzt ein Teil der
überall am Mittelrbein fcstliegenöen Schiff« und Kühne ihre
Reise fortsetzen können. Für die geordnete Zufuhr von Koh¬
len und anderen Brennstoffen nach den Plätzen des Mittel¬
und Oberrheins ist aber Grundbe-dinguna . daß die Rhein-
schissahrt ohne Hemmniffe vor sich gehen kann. Die Zunahme
des Wasierstandes kann daher nur begrüßt werden.

Polnisch sprechende Gewerbetreibendedeutscher Staats¬
angehörigkeit wollen sich schriftlich oder mündlich in der Gc-
ichaftsstcll« der Hanöelstamnier zu Wiesbaden. Adekheid-straße 28. inelden.

Brand . Gestern vormittag 11.30 Uhr wurde die Feuer¬
wehr nach Waldstraße 49 gerufen. Dort war in einer Kar-
tounagefabrik ein Brand ausgebrochen. der unter dem aus¬
gestapelten Pack- und Kartonnagematerial erheblichen Scha¬
den anrichtete. Da das ganze Haus veraualmt war, hatte
dre Feuerwehr schwere Arbeit, bis sie des Feuers Herr
wurde. Erst nach zweistündiger Löschtätiqkeit konnte sie
jede weitere töefahr beseitigt sehen und wieder abrückcn.

3Nittels Einbruchs wurden in der Nacht zum 8. ds. MtS.
aus einem Garten im Distrikt Nußbaum nenn kühner und
ein Sahn , die zum größten Teil an Ort und Stelle abge-
ichlachtet wurden, gestohlen. Ferner wurden in der alten
Kolotiade am Kutbaus zwei Gaslampen gestohlen.

Aier sind die Eigentümer? Bei der Kriininalpolizei ist
eine goldene Dametiuhr mit Sprungdeckel hinterlegt , die an-
tcheinend irgendwo gestohlen wurde oder verloren gegangen
nt. ferner ein schwarz-sUSrrnes Zigarettenetuis mit dem
Monooramm H. D. Eigentuwsanspriiche sind auf Zimmer4 der öotizeidirektion auzumelden.

wurde in einem hiesigen Hutgeschäft«ein chine¬
sischer Marderpelz . Als Diebin ist eine unbekannte, mittel-
groye Frau i»> Alter von etwa 45 Jahren verdächtig, die
ausfallend kleine Augen hat und eine bunt« Stosftasche mit
Rrnggriffen bei sich trug. Um zweckdienliche Mitteilungenbittet dw Kriminalpolizei.

Stnudesamts-Nachrichten vom 11. Januar , Sterbefälle. Am
9. Jan .: Robert Remvv, Postbote, 22 I.

Freitag , I I . Januar 1918

königliches k)oftheater.
Verdis „T r o u b a d o n x". der in den letzten

Jahren weit mehr als wünschenswert zu allen nur erdenk¬
lichen Gastspielzwecken ausgenutzt wurde, stand auch gestern
wiederum im Zeichen eines Gastspieles. Au Stelle der
beiden Gebrüder „Luna", von denen uamentltch der Tenor
singende mit Vorliebe von auswärtigen Rittern des hohen

als Gastrolle ausgewählt wird, war diesmal eine neue
„A.' uecna" erschienen, und zwar keine geringere, als Frau
Pf c tzg c r - L a t t e r m a n ir, deren chervorraaende Ge-i
sangskunst hier bei uns schon so oft verdiente Anerkennung
gefunden hat. Auch diesmal wurde der Künstlerin eine
sehr freundliche Ausnahme zuteil, die in lebhaftem Bekfall
mid mehrsachen Hervorrufen nach den verschiedenen Akt-
schlüncn ihren äußeren Ausdruck fand. Vollständig cben-
bürtia zur Seite standen Frau Metzger-Lattermann unsere
einheimischen Kräfte: Frau Fried selb  t sLeonores sowie
dw Herren Streib und Geissr - Winkel  tManrico
irnd Luna). }-v g

Gericht und Rechtsprechung.
Fc.  Die San im Bett ! Wiesbadener Schöffen¬

gericht  vom 10. Jan . Ein schön gemästetes Schwei» hatte

die Frau Elisabeth K. i» Biebrich über den Höchstpreis an
den Metzgermcister Albert Kl. öortselbst verkauft. Kl.
schlachtete das Tier , ohne die Schlachtung auzumelden. Die
Polizei bekani aber Wind von dieser Geheimjchlächterei. Sie
riahin deshalb bei Kt. eine Haussuchung vor, die anfänglich
rciultailos verlies. Erst als der Beamte sich im Schlafzim¬
mer das Bett des Metzgermeistcrs etwas näher ansah. ge¬
wahrte er d i e g e schl a cht e t e S a n i m B e t t. Die Ein-
gcweide fehlten, aber ein Ochsenkopf tind andere Fleisch¬
teile, die ans andere Geheimschlachtungen hinwiesen, lagen
neben ihr. Di« Schöffen verurteilten heute wegen dieser
Betßeblungeu gegen die Kriegsgesetze Frau K. zu einer
Geldstrafe von 140 Mark, der Metzgermeister erhielt eine
solche von 280 Mark.

ft Vorl «, 9 . Jaii,
Tendenz für Geld.
Geld anf 24Stunden . . .
Wechsel Berlin.
Slller -Eullion.
Atch.Top.n.SantaFc Sh.
Baltimore Ohio comm..
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee u.
. . . . St. Paul Shares . . .
DenT.u.RioGramle com
Erie comm.
. . . do. .Ist . prefered . . .
Jllinois Central Shares
LouiSTille u.KashvilJeS.
Miss. Kans &Teiascom.

■do . do. . ’pref

Auswärtige Börsen.
Ufew -Yorker Börse.

V. K.
stetig fest

3V» 4-
90»le 9C~s
84' /« PS ‘A
53 52 ',e

137- 139-
45- 4S'/j '
13-/5 13*/-
153,« 1SX
26*/« 26-/.
92- 93

112 112-/5
5- 4-/5

Missouri Pacific comm.
New-York Ccntralbahn
Norfolku .Western com.
NorihcrnPacificcomm.
fieadtng eomin. .
Kock Island com.
Southern Pacific.

. Kailway com.
. . .do. do. . .pref.
Ci::or . Pacific comm. . .
.do — . .prefered

Wabasb prefc .ed.
BetJilehem Steel.
Anaconda Copper.
Gcneral -Eleceric.
PnitedStaieaStoeiCont.

YK.
2??!,
70»-

104 '/4
8t-
74-
SV'°21a-
58 IS

11392
69
42*/.78%
61

150%
93*/s

L. K.
"2-ß

.71-lOli/s
85-
74=0
83*/«
23V»681/a

114‘/2
69i/j
41*1»
78i(«
62*/«

153 -9478

Schristlettmig : Bernhard  G r o t h u r.
Bcrantwortlich für deutsche und auswönige Psiiiik : B . (i>r o i h u s ;

^ **1*1*/ Wisscuschasi, ilnierhaltunge - und uolkSwirnchastichen Teil:B. E. Et sc»bcr ger: für Stad!» und Landunchrtchicn. Gericht un»
spori : C. D i e (j e I; für die Äu^ igcn - i. B . 8 . B a k, i e r; sümllich tn

^ , ÄBteSboDcn.
u. Verlag  der W >e « ba ge ner Bering S-Ä „ uni » G. m. b. p.

WMdeiichl üct Keiiergieiiiliieiie Beildiirg.
Voranssichtliche Wittern »g für 12. Januar:

Meist noch wolkig und trübe, mit Nieüerichläaen bei etwas
kälteren Winden.

Wasserstand:  Canb l7o, Weslburg i?4.

Am8. Januar ds. Js. veischied plötzlich infolge
eines Herzschlages im Alter von 41 Jahren das
Mitglied des btädtischen Kurorchesters

Herr

Paul Hertel.
Der Verstorbene hat dem Orchester als Cellist seit
dem 1.April 1L03 angehöjt und sich während dieser
Zeit stets durch musterhaf teFührung und gewissen¬
hafte Pflichtei füllung ausgezeichnet. Das Orchester
verliert in dem Entschlafenen eine bewährte Kraft
und einen treuen Kollegen, dessen Andenken stets

in Ehren fortbestehen wird.

Wiesbaden, den 10. Januar 1918.

Städtische Kurverwaltung
v. Ebmeyer,  Kurdirektor.

[•*630

fintefiteiieritt
oder beff. Kindermädchen zu
»lähr. Knaben sofort gesucht.

Frau Lewin,
*1 060) Schtllerplatz2. •

Jagdgewehr
(Drilling ) zu kaufen gesucht.
Baldige genaue Angebote unter
H. 280 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes. (*I06

Glllk lilun:
hat abzugeben

Wiesbadener
Verlags-Anstalt

V. 190) Nikolasstraße 11.

Ein neuer Lenkschlitten
(Bobsleih), 2sitzig,

zu verkaufen. 18629
Schillerstraße 48. II., Mainz.

on unser HandelsregisterA Nr. 1309 wurde heute bei der
Firma „Zigaretiensabrik Ed. Laurcns (Inh . Ewald Kreysscl")
mit dem Sitze iit Wiesbaden eingetragen, daß dem Kaufmann
Lev Händen  zu Frankfurt a. M. Prokura erteilt worden ist.

Wiesbaden, den 4. Januar 1918. .
__ Königlich es Amtsgericht, Abt. 8.

Sonnenberg. — Bekanntmachung.
^ Verkauf von Fleisch  und Wurst  bei den hiesigen

Metzgern am Samstag,  den 12. Januar 1918 in der ab¬
wechselnden Reihenfolge der Brotkarten-Nummcrn wie iolgt:

Nummer 1201 bis 1550 von 8 bis 9 Uhr vormittags
,, 1551 bis 1050 von 9 bis 10 Uhr vormittags
» 1 bis 200 von 9 •bis 10 Uhr vormittags
.. 201 bis 500 von 10 bis 11 Uhr vormittags
,. 501 bis 850 von 11 bis 12 Uhr vormittags

851 bis 1200 von 12 bis 1 Uhr vormittags.
Während der gleichen Stunden, erfolgt die Abstemvelnng

der Fteischniarten im „Aasiaurr Hof".
Durch Aushang wird noch bekanntg«gel*en, welche Mengen

für jede Person zum Verkaufe kommen.
Sonncnbcrg. den 10. Januar 1918. . (3583

__ Der Bürgermeister B u che l t.
Soniienberg. — Kekaanimachung.

Ausgabe der Brotkarten  und der neuen Zucker»
ka r t c tt am Samstag,  den 12. Januar 1918.

Zeit: Die gleiche, wie die Verkaussstunden für Fleisch.
Ort : „Nassauer Hof".
Drunenberg. den 10. Januar 1918. (35®

_ Der Bürgermeister. 5) tt di eit.
Sonnetiberg. — Bekanntmachung.

Ausgabe von kondensierter Milch  am 12. Januar
1918 fiit alle Einwohner in der Lebensmirtelstelle Wiesbadener
-traße 24. Zeit: Die gleiche, wie die Verkaussstunden für das
oleisch. Die Lebensntittelausweiskarte ist vorzuzeigen

Sonnenderg, den 11. Januar 1918. (zz®
Der Bürgermeister. Buckelt.
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